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oe, 67.) Deklarakion der Verordnung über Darlehne in Staats⸗ und andern öffentlichen Eu 
= Papieren. Vom 28ſten December 181 f. , 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König ven 
Preußen ꝛc. c. a we 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: Die in Unſerer Verordnung 
vom löten Maͤrz dieſes Jahres über die Abloͤſung der Domanial⸗Abgaben jeder 
Art und in dem Edikt vom 27ſten Juni dieſes Jahres wegen Veräußerung der 
Domainen, Forſten und geiſtlichen Guͤter, nachgelaſſene Bezahlung der Kauf⸗ 
und Erbſtandsgelder und Abloſungs⸗Summen mit Staats⸗ und andern oͤffent⸗ 
lichen Papieren, veranlaßt Uns, die unter dem Aten April dieſes Jahres ergan⸗ 

gene Deklaration, welche Darlehne in den benannten Papieren nur nach dem 
jedesmaligen Kours derſelben verftattet, näher zu beſtimmen, wie folgt: 


H. 1. Es koͤnnen die im $. 6. der Verordnung vom 27ſten Juni wegen 
VPeraͤußerung der Domainen, Forſten und geiſtlichen Guter benannten Paz 
piere, nach ihrem Nennwerthe ausgeliehen werden, und der Glaͤubiger kann 
ſich die Zuruͤckzahlung des Nennwerths in baarem Gelde ausbedingen, wenn 
der Schuldner, die ihm geliehenen Papiere, nach ihrem Nennwerthe, zu 
Bezahlung der Kauſs- und Erbſtandsgelder für Domainen, Forſten und geiſt⸗ 
liche Güter oder zu Ablöfung der Domanial⸗Abgaben verwendet. ö 
F. 2. Wird bei dieſen Darlehnen eine Verpfaͤndung vorgenommen, die 
ſich zur Eintragung in das Hypothefenbud) eignet; fo kann dieſelbe ohne An⸗ 
ſtand geſchehen und dadurch dem Glaͤubiger eine Hypothek für den Nennwerth 
der vorgeliehenen Papiere beſtellt werden. . 
F. 3. Es muß aber in allen Fallen, in welchen es auf den Nach⸗ 
weis ankommt, . 5 8 
Jahrgang / 2812. : . + A daß 


(Ausgegeben zu Berlin den 27 ſten Januar 1812.) 
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daß von Tote. Schuldner die unrgelichenen Papiere in der 8. * 
beſtinmmten Maaße verwendet worden, 


ein Atteſt derjenigen Behörde darüber beigebracht werden, welche die e i 
aͤußerung und Vererbpachtung der Domainen, Forſten und 9 N 
oder die Abloͤſung der Domainen⸗Abgaben leitet. 


§. 4. Sollte dieſes Atteſt bei Darlehnen, für welche der Schuldner . 
durch Verpfaͤndungen. Sicherheit beſtellt, vor der Eintragung derſelben im 
Hypoth kenbuch nicht beigebracht werden koͤnnen; ſo hindert dieſes die Eintra⸗ 
gung nicht, jedoch kann dieſelbe nur mit Hirzufngung des Vermerks geſche⸗ 
hen, daß die dadurch beſtellte Hypothek, in Anſeh ung der den Kourswerth 
der geliehenen Papiere uͤberſteigenden Summe, erſt von rechtlicher Wirkung 
iſt, wenn der Glaͤubiger das Atteſt der Verwendung ſich verſchafft hat. 


Wir befehlen allen Behoͤrden, insbeſondere den Juſtiz⸗ und Hppothes 
ken⸗ + Behörden, ſich nach dieſer Verordnung zu achten. 


Urkundlich iſt dieſe Deklaration von Uns bcheigenhändig alben, und 
mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedruckt worden. 
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(Noi 68.) Königl. Befehl, die weitere Ausdehnung des $ 5. No. 2. der Verordnung vom 
20 ſten Juni 1811, wegen Aufhebung des allgemeinen Indults, betreffend. 
= Vom Zoſten December 1811. . 8 


RR) ch genehmige den Antrag in Ihrem Berichte vom Zoſten d. M. und deklarire 
daher die Beſtimmung der Verordnung, betreffend die Aufhebung des allge⸗ 


meinen Indults, vom 20ſten Juni 1811. H. 5. No. 2., nach welcher 


von der nachgelaffenen Zahlung mit Pfandbriefen ausgeſchloſſen wor⸗ 
den, diejenigen Darlehne, welche der Schuldner ſeit dem Iſten Juli 
1809. ohne irgend einen Abzug, zu fünf Procent empfangen hat, 


daß ſolche in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Litthauen 
auch Anwendung finden ſoll, auf Darlehne, welche der Schuldner, 
gegen Verpfaͤndung eines in den genannten Provinzen gelegenen 
Grundſtuͤcks, feit dem Iſten Juli 1809. ohne irgend einen Abzug zu 


6 Proeent Zinſen empfangen hat. 5 f 
Dieſe Deklaration haben Sie durch die Geſetzſammlung bekannt machen 


zu laſſen. Berlin, den Zoſten December I 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats⸗Kanzler Freiherrn von Hardenberg und d : 


an den Geheimen Staats- und Juſtiz⸗Miniſter von Kircheifen. 
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ER (No, 69.) Koͤnigl. Befehl, die nicht ferner zu geſtattende Mitberaͤußerung der Patronats⸗ 


Rechte beim Verkauf der Domainen betreffend. Vom ofen Januar 1812, 


Als den Mir von Ihnen vorgetragenen Grunden, welche, ſowohl in Be⸗ 


trachtung der kirchlichen Verfaſſung und einer guten Kirchen⸗Zucht, als in 


finanzieller Ruͤckſicht, der bisher ſtatt gefundenen Mitveraͤußerung der Patro⸗ 
nat⸗Rechte bei dem Verkauf Meiner Domainen, und der aufgehobenen geiſt⸗ 


85 lichen Güter, entgegenſtehen, will ich hiermit den H. 16. der Veraͤußerungs⸗ 


Inſtruetion vom 25ſten Oktober 1810. in dieſem Stücke aufheben, und be⸗ 


fehle Ich, daß kunftig bei Veraußerungen der Domainen und eingezogenen 


geiſtlichen Güter, die Patronat⸗Rechte nicht mit verkauft, ſondern dem Staate 
vorbehalten, die Patronat⸗Laſten der zu veraͤußernden Güter aber, u ihrem 
; eg jährlichen 
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SS 11 Durchſchnitte Krenſchloget; als Eren auf die Guͤter gelegt, und 
von den Erwerbern derſelben, jährlich zum Kirchen⸗ und Sehul⸗Bau⸗ und 


Unterhaltun 98 Fonds, an die Regierungen gezahlet werden ſollen. 


Ich autoriſire Sie, in Gemaͤßheit dieſer Beſtimmung, die durch bie 


Geſetzfammlung bekannt zu machen iſt, das weiter . zu e 


Wee den Oten Santa 1BTofer er: = 


Ftkiedrich wilhem. 


n den eisen been von . 


Wohnungon. Vom gi Januar 1812. 


Preußen . de. 


(Ho, 7e Verordnung, bekreſend die kinds: Bat bei Dinktsmife.gemieteten 


N Wi. W Wilhelm, von Se Gnaden König bon 


ne zur Ergänzung der Vorſchriften des e aum | 


Theil 1. Tit. 21. H. 341 . 344. hiermit Folgendes: 


Bei Monatsweiſe gemierheten Wohnungen foll, wenn nicht ein ander 
ausdruͤcklich verabredet worden, die Aufkuündigung in der erſten Haͤlfte und 
ſpaͤteſtens am fünfzehnten Tage des laufenden Monats, für deſſen Dauer der 


Betrag des. monatlichen Miethszinſes beſtimmt iſt, geſchehen und jedem Theile 


freiftehen, eine ſpaͤtere Kuͤndigung aber, wider den Willen des andern Theils, 5 


nicht ſtatt finden, ſondern der Miethvertrag alsdann für ſtillſchweigend, a 


nur wieder auf Einen Monat, verlaͤngert angenommen werden. 


Diernach hat ſich Jedermann zu achten. 
Gegeben. Berlin, den ae Januar 1812. 


Friedrich Wilhelim. ü 


Hardenberg. © Kirheifen, 7 
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